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Da kam dieses j 1'
merkwürdige neun- "

zehnte Jahrhundert JosephM.Olbrich,GrabmalaufdemDöblingerFriedhof:
mit seiner Recapitu-
laüon aller früheren Richtungen in Litteratur, bildender Kunst und
Mode. Erst erschienen die Classiker, dann die Romantiker, dann die
neuen Renaissancekünstler. Alle Stile wurden der Reihe nach studirt,
copirt, wiederbelebt und nachempfunden; und in dem Masse, als man
bei den alten Meistem in die Schule ging, wuchs das Verständnis
und die Wertschätzung ihrer Werke. Monumente der Baukunst, die
Jahrhunderte lang nicht beachtet, ja verachtet gewesen waren, wurden
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